
Mein Versuch, die Annalen von Paderborn, die als 
Ganzes verloren sind, aus Bruchstücken wiederherzustellen, 
hat Beifall gefunden und Tadel. Vor Allem meinte Waitz 
in den Gött. Gel. Anz. 1870, S. 1781—96, dass ich eine 
Reihe von Sätzen, die anderen Ursprungs seien, für das 
Paderborner Werk in Anspruch genommen hätte. Dagegen 
habe ich in den Forschungen zur Deutschen Geschichte 
XI, 498—506 meine Aufstellungen vertheidigt, und Waitz 
gestand wenigstens soviel zu1, dass man im Einzelnen 
zweifeln könne oder seine Einwendung nicht genügend 
sein möge.

Später — wenn ich nicht irre — hat er noch eine 
weitere Concession gemacht. In der Ausgabe der Chronica 
regia Coloniensis ist er auf seine frühere, sehr sicher vor­
getragene Meinung, dass der Verfasser von 1106 an nicht 
blos aus den Paderborner Annalen abgeschrieben, sondern 
seine Excerpte durchweg um fremde oder eigene Zuthaten 
bereichert habe, mit keinem Worte zurückgekommen; er 
behauptet nur noch, die Geschichte Konrads III. sei bis 
1143, dem Endjahre der Paderborner Annalen, keineswegs 
aus ihnen allein entlehnt. Hierin folgt er Ausführungen 
Bernheims2, die uns nachher beschäftigen sollen3. Waitz 
hatte sich aber dagegen gesträubt, dass die erste, die 
massgebende Recension der Königschronik nach 1106 nur 
eine Copie der Paderborner Annalen biete, denn es ‘ist 
nicht zu zweifeln, dass in ihr bis zum Jahre 1106, wie die 
Chronik Ekkehards, auch andere Werke benutzt sind’. 
Also weil die erste Recension vor 1106 eine Compilation 
verschiedener Quellen sei, könne nach 1106 nicht blos

1) S. die Anmerkung, die er zu meiner Antikritik hinzugefügt hat,
Forschungen a. a. O. 498. 2) [In den Forsch, z. D. G. XV, 241ff. 0. C.]
3) [Dieser Theil ist nicht vorhanden. O. 0.]

Kurz vor seinem Hinscheiden übergab mir Herr Professor Scheffer- 
Boichorst auf dem Krankenbette mit anderem diesen Aufsatz und be­
merkte dabei nur, dass er unvollendet sei. Ich glaube im Sinne des Ver­
storbenen sowie auch seiner Freunde und Schüler zu handeln, wenn ich 
seine letzte Arbeit hier zum Abdruck bringe. Otto Cartellieri.
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